Erſchetut wöchentlich fee Mal Abends mit Abnahme des Montags. 
Als Beilage: es Sonntagsblatt“. 


Abennemeuts 
＋ 8 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


Preis: Bei um aus der Ex 
r 


Sigrändet 1760. 


Bedackton und Grpedition Häckerſir. 89. 
Heruſyrech-Anſczlul Ur. 75 


(Erſtes Blatt) 


Anzeigen- Preis: 
Die o geſpaltene Pelt⸗ Zelte oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Kambeock bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1807. 


Für den Monat 


Dezember: 


| abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung "SM 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots im der 
Stadt, den Vorstädten. Mocker uni Podgorz für 
S0 FIR. 
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Cändliche Jortbildungsſchulen. 


Der Landwirthſchaftsminiſter hat an ſämmtliche Landwirth⸗ 
ſchaftskammern ꝛc. einen Erlaß, betr. die ländlichen Fortbildungs · 
ſchulen, gerichtet, dem Folgendes zu entnehmen iſt: 

Alljährlich iR durch die Regierungspräſidenten eine Ueber⸗ 
ſicht über den Stand der im Reglerungsbezirke vorhandenen länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen während des obgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahres aufzuftellen und bis zum 1. Juni j. J. an das Miniſterium 
einzureichen. Der Ueberſicht iſt ein beſtimmtes Formular zu 
Grunde zu legen, worin nicht nur die durch Staats mittel unter- 
Rügten, ſondern alle ländlichen Fortbildungsſchulen aufzunehmen 


ſind. 

Vom nächſten Rechnungs jahre ab ſoll den zuſtäadigen Stellen 
auf ihren Antrag zur Bewilligung von Staats beihülfen an 
ländliche Fortbildungsſchulen ein Kredit zur Verfügung geftellt 
werden. Bei Einreichung der Ueberſicht iſt die Höhe der hierzu 
erforderlichen Summe zu bezeichnen und kurz zu begründen. 

Bei der Bewilligung der Staatsbeihülfen ſind folgende Be⸗ 
ſtimmungen zu beachten: 

1. Es iſt grun dſätzlich davon auszugehen, daß die Errichtung 
und Unterhaltung der ländlichen Fortbildungsſchulen den bethei⸗ 
ligten Intereſſenten bezw. den Gemeinden oder weiteren Kommunal, 
verbänden obliegt. 

2. Soweit deren Mittel zur Beſtreitung der entſtehenden 
Ausgaben nicht aus reichen, kann eine ſtaatliche Beihülfe gewährt 
werden, die nach dem Grade des Bedürfniſſes abzumeſſen iſt. 

3. Die Staatsbeihilfe fol höchſtens ¼ der durch Schulgeld 
nicht gedeckten Ausgaben betragen. Hierbet ſind aber die für 
Hergabe Helzung, Beleuchtung und Reinhaltung des Schullokals 
erforderlichen Aufwendungen, die unter allen Umſtänden von Ge⸗ 
meinden bezw. Intereſſenten vorweg zu übernehmen ſind, unbe⸗ 
rückſichtigt zu laſſen. 

4. Bei Abmeſſung der Staatsbeihülfen iſt es zuläſſig: a) als 
Lehrerhonorar je nach den örtlichen Verhältniſſen 1 bis 1 50 Mk. 
für jede Stunde; b) für Lehr⸗ und Lernmittel einſchließlich der 
Bibliothek bie 2 Mk. für jeden Schüler und ſofern der Betrag 
von 20 Mk. nicht erreicht wird, dieſe Summe; c) für Aus⸗ 
zeichnungen fleißiger Schüler durch Gewährung von Prämien 


7 Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(55. Fortſetzung.) 

Pia war auf ihren Platz zurüdgejunten. Ein Zittern rann 
durch ihren Körper und wie eine Schlange, kalt, eiskalt, kroch es 
nach ihrem Herzen. 8 

Sie mollte auſſchreien in unausſprechlicher Qual, fi? konnt⸗ 
es nicht, — ſie wollte die Hände auf die Lippen des Geliebten 
preſſen damit fie das Entſeßzliche nicht ausſprechen möchten, — 
auch wie gelähmt, bleiſchwer, verſagten ihre Glieder den 


enft. 

Und drinnen ſprachen fie weiter; — Tante Johannas weiche 
Stimme tröſtete mit wunderbaren Fügungen Gottes, — und 
Onkel 3 kam auf Hartwigs Tod und Wulff⸗Dietrichs Ab⸗ 
reiſe zurück. 5 
Freunde wollten fie bleiben! Der Neffe ſollte als lieber 
Gaſt nach Niedeck kommen, — im Herbſt. wenn Willibald noch 
einmal auf kucze Zett nach dort zurückkehrt, und während der 
junge Graf voll herzlicher Dankbarkeit verſpricht, der Einladung 
zu 15 wird die Thüre aufgeſtoßen und Fränzchen ſtürmt 

i = 
g „Wulff⸗Dietrich! Gott ſei Dank, daß ich Dich noch finde, — 
ich juchte das ganze Kurhaus nach Dir ab! Halt Du Dich den 
Eltern zu erkennen gegeben? — Ach, ich ſehe es ja Euern 
ſichtern an, daß hier Frieden geſchloſſen wurde. — Ach wie bin 
ich fo glücklich darüber. Wulff — fo glüclich!“ — Sie wirft ſich 
in ihrer ſtürmiſchen Weiſe an ſeine Bruſt, — Pia ſtarrt todten⸗ 
bleich in den Spiegel, welcher der Thüre gegenüber hängt und 
das Bild zurückwirft. 

Er blickt ihr beinahe zärtlich in die Augen, trotz des ſchwer⸗ 
müthigen Ernſtes, welcher ſein Antlitz beſchattet. „Und wem 
verdanke ich dieſen geſegneten Frieden? Dir, Fränzchen, Dir 


ganz allein. — 
Wießzein Stich zuckte es durch Pias Herz. Fränzchen in 


feinem Arm, — Fränzchen, die ihn liebt und ſechzehn Ahnen 


50 Pf. für jeden Schüler, als Mindeſtbetrag ohne Rückſicht auf 
die Schülerzahl 10 Mk. in Anſatz zu bringen. 3 

Die bereits früher als zweckmäßig bezeichnete Bildung von 
Kuratorien als organiſche Einrichtungen des ländlichen 
Fortbildungsſchulweſens iſt anzuſtreben. Es wird ſich empfehlen, 
hierbei von der Bildung der Kuratorien für den Umfang eines 
Kreiſes auszugehen und zunächſt dort ſolche Organe zu ſchaffen, 
wo das ländliche Fortbildungsſchulweſen ſchon feſten Fuß gefaßt 
hat. Solche für den Kreis einzurichtende Kuratorien werden 
zweckmäßig aus dem Landrath als Vorfitzendem, aus dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor und einigen angeſehenen und für die Sache der 
ländlichen Fortbildungsſchulen interejfirten Landwirthen zuſammen · 
zuſetzen ſein. Daneben wird die Einrichtung von Ortskuratorten 
ins Auge zu faſſen fein, welche unter Betbeiligung des oder der 
Ortsgeiſtlichen, der Lehrer und von Vertretern der Gemeinde ſich 
werden bilden laſſen. Die Beſchränktheit der zur Verfügung 
ſtehenden Fonds geſtattet indeſſen zur Zeit nicht, für die Kuratorien 
Staatsmittel zur Verfügung zu ſtellen, ſo daß bei der Einrichtung 
ſolcher Organiſationen auf die ehrenamtliche Theilnahme der 
Hinzugezogenen gerechnet werden muß. 

Durch die vorſtehende Regelung der Angelegenheit tritt nicht 
nur eine Vereinfachung im Geſchäftsgange ein, ſondern es wird 
den in Betracht kommenden Stellen auch eine größere Selbſtändigkeit 
bei der Bewilligung der Staatsbeihülfen und ſonach ein größerer 
unmittelbarer Einfluß auf die Geſtaltung und Entwickelung der 
ländlichen Fortbildungsſchulen eingeräumt. Es ſteht zu hoffen, 
daß es vermöge dieſer Einrichtung gelingen wird, die Errichtung 
und Entwickelung, ſowie Erhaltung der ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen in angemeſſener Weiſe mit den verfügbaren Mitteln 
zu fördern. 


Ventſches Reid. 
Berlin, 29. November. 


Der Naiſer, welcher Abends vorher von der Göhrde 
in Potsdam wied r eintraf, beſuchte am Sonntag den Gottes dienſt 
in der Friedenskirche. Zur Tafel waren geladen der Staats⸗ 
ſektetär des Aeußeren v. Bülow, der Chef des Marinekabinete 
v. Senden und Botſchafter Fürſt Radolin. Im Laufe des 
Montags hörte der Kaiſer nach dem Vortrage des Chefs des 
Zivilkabinets v. Lucanus Marinevorträge. 

Prinz Heinrich von Preußen beſuchte am Montag 
den Kronprinzen und den Prinzen Eitel Fritz in Plön. 

Am 28. Nov. fand an Bord des Geſchwaderfliggſchiffes in 
Kiel ein Abſchiedsdiner für Prinz Heinrich ſtatt, 
weil das Geſchwader bereits am 1. Dezember ſeine diesjährige 
Winterreiſe antritt. 

Beunruhigende Gerüchte über den Zuſtand der ſchwe⸗ 
diſchen Kronprinzeſſin, der Tochter des Großherzogs 
Friedrich von Baden, werden von Stockholm aus als unbegrün- 
det bezeichnet. 

Staatsſekretär v. Bülow iſt. wie der Reichsanzeiger mit⸗ 
theilt, mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche des 
Auswärtigen Amtes betraut worden. 

— — . —— — . ꝙ— ͤ — — 
aufzählen kann — und Tante Johannas ſtrahlender Blick, — 
ihr Lächeln, welches den ungeſtümen Zärtlichkeiten der Tochter 
keine Schranke zieht mit zitternden Antern rafft ſich 
die Lauſcherin empor und en flieht lautlos wie ein Schat- 
ten, unbemerkt wie fie gekommen; und droben in 
ihrem Zimmerchen bricht ſie mit leiſem Klagelaut auf die Rnie 
und neigt das Pntlig auf die gerungenen Hände. Thränen 
ſtürzen aus ihren Augen, beiße brennende Thränen hoffnungsloſer 
Liebe und verzweifelnder Reue. 


22 Kapitel. 
Drücke den Pfeil zu ſchnell nicht ab, der nimmer zurückkehrt; 
Glück zu rauben, iſt leicht, es wiederzugeben 3 fo 1 
erder. 

Eine halbe Stunde ſpäter klopfte es an Pias Zimmerthüre. 
„Rann ich hereinkonmen, Bäschen? bitte, ſchließe doch mal auf!“ 

„Laß mich bitte noch ein Weilchen in Frieden“ antwortete 
nach abermaligem Klopfen eine beiſere Stimme: „Ich bin vom 
Regen durchnäßt und ziehe mich um!“ 

„Gut! ich komme fpäter wieder! nicht wahr, Du beeilſt Dich 
recht ſehr?“ f 

„Ja Fränzchen, ich beeile mich.“ 

Und abermals blteb das junge Mädchen allein. Es war fill 
um ſie her, nur die Regentropfen ſchlugen eintönig gegen die 
Scheiben, der Wind ſauſte wie leiſes Klagen und ab und zu klang 
ein Schiffsſignal durch den Nebel. 

Da klopfte es wiederum energiſch, ſehr laut. Fränzchen 
nannte es „Pauken!“ 

„Bil Du nun endlich fertig? ich langweile mich zu Tode bei 
dem Schandwetter! außerdem habe ich Dir unbändig viel intereſſante 
hochwichtige Dinge zu erzählen!“ 

Da ſprang der Schluſſel knarrend herum und Fräulein von 
Nördlingen öffnete, aber fie ſchritt ſofort zurück und ſetzte ſich auf 
einen Seſſel nieder, welcher im dunkelſten Winkelchen des 
Zimmers fand. Da fie dem Fenſter den Rücken kehrte, blieb ihr 
Antlitz beſchattet. Sie nahm eine kleine Stickerei zur Hand und 
zog mechaniſch die bunten Fäden durch den weißen Seidenſtoff. 
Fränzchen trat geräuſchvoll und lebhaft, wie immer, ein, warf ſich 


—— 


Eiſenbahnminiſter Thielen veranſtaltete am Sonntag 
einen diplomatiſchen Bierabend. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 
äußerte ſich Oberpiäfivent Graf Wilhelm Bismard, der ſoeben 
bei feinem Vater in Friedrichsruh weilte, ſehr befriedigt. 

In Folge des deutſch⸗chineſiſchen Zwiſchenfalles 
ſollte der neuernannte chineſiſche Geſandte in Berlin Weiſung er⸗ 
balten haben, nicht abzureiſen. Dieſe Nachricht iſt unbegründet. 
Luchaichuan tritt am Freitag feine Reiſe nacht Deutſchland an. 

Amerika intereſſirt ſich ſehr für das Vorgehen Deutſch⸗ 
lands gegen Haiti und will gegebenen Falles dagegen Proteſt 
erheben. (!) 

Der auswärtige Handel Deutſchlands weil 
ein erbebliches Mehr auf. Die Einfuhr betrug im Oktober 
39 486 3 10 Doppelzentner, die Geſammteinfuhr in den erſten 
zehn Monaten dieſes Jahres 331 866 310 gegen 300 010 050 
und 266 647 520 Dz. in den beiden Vorjahren. Ausfuhr im 
Oktober 25 324 310 Di. Geſammtausfuhr 227 267 690 gegen 
210 763 070 und 193 524 360 Doppelzentner in den beiden 
Vorjahren. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am Montag 
eine Sitzung ab, in der unter anderem der Wortlaut der Thron⸗ 
rede für die Reichstagseröffnung feſtgeſtellt wurde. A 

Zur Reichstagseröffnung ſchreibt die „Nor dd. Allg 
Ztg.“: Obwohl der Reichstag vielfachen Angriffen ausgeſetzt iſt, 
die ihm ſein Thun und ebenſowohl ſein Laſſen zum Vorwurf 
machen, ſo hat er dennoch in den verfloſſenen Seſſtonen manches 
Geſetzgebungswerk geſchaffen, das dem Rechts⸗ und dem Wirth- 
ſchaftsleben des deutſchen Volks von dauernder und ſegensreicher 
Wirkung ſein wird. Auch in dieſer letzten Seſſion der Legis⸗ 
laturpertode wird der Reichstag vor Aufgaben von hoher Be⸗ 
deutung geſtellt ſein. Die Reform des Miltärſtraſprozeſſes wird 
eine einheitliche Regelung auch dieſes Rechtegebletes anbahnen. 
Vor allem aber wird der Reichstag berufen ſein, für die mari⸗ 
time Wehrkraft Deuſchlands die ihr bisher fehlende geſetzliche 
Grundlage und damit jene Erweiterung zu ſchaffen, welche den 
Schutz unſrer Küſten und die wirkſame Vertretung unſrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen im Auslande bedingen. Die Nation darf 
erwarten, daß der Reichstag, der Größe der ihm geſtellten 
Aufgaben ſich bewußt, an ihre Löſung herantritt. Die verbündeten 
Regierungen bringen der deutſchen Volksvertretung das feſte 
Vertrauen entgegen, daß auch fie bei ihrer Entſcheidung aus. 
ſchließlich von der Sorge für des Reiches Wohlfahrt und Größe 
ſich leiten läßt. 

Der ganze Etat konnte dem Reichstage bei feiner Eröff⸗ 
nung noch nicht zugehen, da ſich die aus dem Reichs juſtizamt zu 
erwartenden Vorlagen für den Reichstag noch in den Ausſchüſſen 
des Bundesraths be finden. 


Der Geſetzentwurf zum Schutze der Bauhandwerker 
iſt nunmehr fertig geſtellt worden. Er wird, ehe er an den 
Bundesrath kommt, veröffentlicht werden. In Kraft treten ſoll 
er erſt gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch. 

Zu den in der Marinevorlage enthaltenen Forder ungen 
nimmt die „National.-Ztg.“ eine freundliche Stellung ein und 
erklärt, daß die Forderungen im Ganzen als wohlbegründet, und 


in einen Schaukelſtuhl und ſtreckte die Beine von ſich. Obwohl 
fie ſich die erdenklichſte Mähe gab, recht harmlos zu erſcheinen 
hingen ihre Blicke dennoch recht indiskret forſchend an dem halb⸗ 
abgewandten, bleichen Geſicht der Eoufine. 

„Gott ſei Dank, daß Du endlich zu ſprechen biſt,“ begann 
Fränzchen mit einem Stoßſeufzer. „Den ganzen Morgen ver. 
puppit Du Dich hier in Deinem Bau und aynſt gar nicht, was 
für ein Kapitel Weltgeſchichte ſich drunten im Salon abjptelt! 
Gude mal her.“ — Sie blies die Backen auf wie ein Poſaunen⸗ 
engel. — „So platze voll fige ich an Neuigkeiten, — und wenn ich 
ſie nicht von mir geben kann, explodire ich!“ — 

„Neuigkeiten?? — — — Hier in Aßmannshauſen?“ jagt 
Pia mit müder Stimme, ohne den Kopf zu heben und doch zitterte 
die Hand, welche die Nadel fübrte. 

Den Falkenaugen des Badlfiſchchens entging es nicht, aber fie 
blieb völlig unbefangen. „Daß Hellmuth abgereiſt iſt, weißt Du?“ 

Pia wollte ſich ein Wort des Staunens abringen, aber 
Fränzchen ſchwang die Fugen des Stuhles mit doppelter Vehe⸗ 
menz und lachte leiſe auf. „Na, Diskretion Ehrenſache! — Daß 
etwas zwiſchen Euch vorgefallen iſt, merkte ich ihm augenblicklich 
an, und daß er nicht mal einen Abſchiedsknix machte, beſtätigt 
mir die Cyoſe! Ein bischen zanken thut ſich ja wohl jeder mal! 
Pack ſchlägt ſich. Pack verträgt ſich! Ich mache es ja ebenſo, 
aber nach ein paar Stunden iſt dann aller Groll vergeſſen und 
ich — me 8 82 — ich dem Gegenſtand meines 

aſſes nicht alle Backähne operirt habe, wie das in der 
8 Wuth beabfichtigt!“ 2 = 

Keine Antwort. 

Fränzchen fuhr mit geſpreizten Fingern durch die Haare 
und lachte verſchmitzt: „Sicherlich hat der arme Kerl ſein Incog⸗ 
nito vor Miß Lilian gelüftet, und anſtatt, daß Hold Amerika 
anbetend vor ſeiner Grafenkrone in die Knie ſank, hagelte die 
Entrüſtung knüppeldick auf ihn nieder. Du haſt ihn wohl feſte 
angeblaſen, hm??!“ 

Pia machte eine ungeduldige Bewegung mit den Schultern, 
ihre Lippen zuckten wie unter phyſiſchem Schmerz. — 

„Weißt Du, wer der Forſtaſſeſſor Hellmuth ist?“ 


wenn Deutſchland überhaupt zur See etwas bedeuten ſoll, als 
nicht übermäßig anerkannt werden müſſen. Infolge der Ver⸗ 
zögerung des Erſatzes während einer Reihe von Jahren iſt die 
deutſche Kriegsmarine in der That zurückgegangen. Ihre Auf- 
gaben ſind dagegen gewachſen und werden ſich weiter ſteigern, 
wenn Deutſchland in der übrigen Welt geſicherten Abſatz für 
einen Theil ſeiner gewerblichen Erzeugniſſe, ſomit Arbeit ſür einen 
wachſenden Theil ſeiner Bevölkerung finden will. Was die vor⸗ 
geſchlagene geſetzliche Behandlung des Bauplanes betrifft, ſo iſt 
der Zweck desselben als berechtigt anzuerkennen. — Die links. 
liberale Preſſe erklärt dagegen, daß die Marinevorlage alle 
Befürchtungen, die man ihrethalben gehegt, noch weit übertreffe. 
Die Höhe der Forderungen ſei eine geradezu unerſchwingliche; 
ſchlimmer aber noch als dies ſei der Umſtand, daß. dem Reichstage 
auf 7 Jahre die Hände gebunden werden ſollen Nicht bloß in 
Bezug auf den Schiffsneubau bis 1904, ſondern auch darüber 
hinaus in Bezug auf den Erſatzbau der Schiffe und in Bezug 
auf den Umfang der Indienſthaltungen und die Stärke des 
Marineper ſonals ſoll an Stelle der bisherigen jährlichen Etats⸗ 
feſiſetzungen die Bindung durch Geſetz erfolgen. — Das Organ 
des Centrums, d. h. derjenigen Partei, welche bei der Flotten 
frage die Entſcheidung zu fällen berufen iſt, die „Köln Volksztg.“ 
ſpricht fih gegen die Marinevorlage aus. Das Blatt jagt, 
die Regierung lege auf das Septennat großes Gewicht. Herr 
v. Miquel ſei bereits entſchloſſen, den Reichstag aufzulöſen, wenn 
dieſer die genannte Forderung ablehne. Gegen den Verſuch aber, 
den Reichstag auf 7 Jahre feſtzulegen, erhöben ſich die ſchwerſten 
budgetrechtlichen und finanziellen Bedenken. — Die „Köln. Ztg.“ 
meint: Gehe der Reichstag nicht auf eine geſetzliche Feſtlegung 
des Sollbeſtandes ein, fo ſei es ſchon als Gewinn zu betrachten, 
wenn er auf Grund des Flottenplanes, der ihn über die Abfichten 
der Regierung aufklärt, Jahr für Jahr, je nach der Finanzlage 
mehr oder weniger bewilligt, als der Entwurf vorſieht. Damit 
fagt die „Köln. Ztg.“, daß fie an eine Annahme der Vorlage 
nicht glaube, und die Ausſichten ſcheinen, beſonders angeſichts der 
Haltung des Centrums, ja auch in der That nicht beſonders 
glänzend zu ſein. 

Eine Breslauer Bürgerverſaumlung nahm eine Reſolution 
an, daß die Ausdehnung des Poſtregals auſ Städte, 
in denen Privatanſtalten erfolgreich zum Nutzen der Allgemein- 
heit wirken, nicht im Intereſſe des Verkehrs liege und daher mit 
allen geſetzlichen Mitteln zu bekämpfen ſei 

Der Abgeordneter Röſicke legt den Poſlen des Vorſitzenden 
im Verband deutſche Berufsgenoſſenſchaften zum 1 Januar 
1898 nieder. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik trat dieſen 
Montag unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten Fleck zuſammen. Als Kommifjare des 
Staatsſekretärs des Innern wohnten die Regierungsräthe Koch 
und Dr. Engelmann, als Kommiſſar des preußiſchen Miniſters 
für Handel und Gewerbe der Regterungsaſſeſſoe v. Meyeren und 
im Auftrage des Senats zu Hamburg der Fabrikinſpektor Gieſecke 
den Verhandlungen bei. Die Tagesordnung bildete die Ver⸗ 
nehmung von Auskunſtsperſonen über die Arbeitszeit in Ge⸗ 
treidemühlen. Ueber die Vernehmungen wird ſtenographiſch 
Protokoll geführt. 

Em nordweſtdeutſcher Parteitag der National⸗ 
liberalen hat in Kiel ſtattgefunden. Beſchlüſſe wurden nicht 
gefaßt. Die Hauptredner waren Abg. Baſſermann Mannheim 
und Rechtsanwalt Semler⸗Hamburg, ſ. Z. einer der Wortſührer 
des linken Flügels auf dem Berliner Delegirtentag. Die Redner 
traten nachdrücklich für die Verſtärkung der Marine ein und 
wurde ein Zuſammengehen mit der freiſinnigen Vereinigung 
empfohlen. 

Im Reichsgeſundheitsamt tritt am Sonnabend eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen zuſammen zur Beſprechung über 
5 Verordnung betr. die Abgabe ſtarkwirkender Arzeneien in den 

potheken. 

Bei der im Wahlbezirk Landsberg⸗ Soldin ſtattgehabten 
Landtags⸗Erſatz wahl erhielten Oekonomierath Ebert⸗ 
Landsberg (konſ.) 280 und Rechtsanwalt Lenzmann⸗Lüdenſcheid 
(frei) 16 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Gegen das lippeſche Thronfolgegeſetz hat 
der „L. L.“ zu Folge nicht Graf Ferdinand von Weißenfeld 
ſondern ein anderes Mitglied der Weißenfelder 
Linie Einſpruch erhoben. Da dieſes aber keine männliche Nach- 
kommenſchaft habe, ſei der Einſpruch nicht berückfichtigt worden. 
Ferner hat Prinz Wilhelm zu Schaumburg⸗Lippe, der Bruder 
des Fürſten Georg, dem lippeſchen Landtage einen Einſpruch 
zugehen laſſen. 

Die deutſche Lan dwirthſchaftsgeſellſchaft hat für die 
vom 16. bis 21. Juni n. J. vorbereitete große landwirthſchaft⸗ 
liche Wanderausſtellung in Dresden die Abtheilung Pferde mit 
Preiſen in Höhe von 22 250 Mk, ausgeſtattet, während ſie für 
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„Jal“ 8 

„Mein Vetter Wulff⸗Dietrich!“ — Fränzchen ſprang lebhaft 
auf die Füße und fuchtelte mit den Armen durch die Luft. 
„Du ſcheinſt zwar wüthend auf ihn zu ſein, Bäschen, aber ich 
verſichere Dich, er iſt trotz allem ein Prachtmenſch, und ich kann 
Dir gar nicht ſagen, wie ich mich über dieſen neuen Vetter freue! 
raſend! ungeheuer! die ganze Welt möchte ich in meiner Fröh⸗ 
lichkeit umarmen! — Erſt hatte ich eine Todesangſt, daß Vater 
ihm auch fiedefadgrob kommen würde, aber Gott ſei Dank hat 
ſich alles in ſchönſter Harmonie aufgelöſt! Sie haben ſich um⸗ 
armt, ſich dauernde, treue Freundſchaft gelobt — aber zum 
Schluß. hm. . na, man konnte es ja auch kaum vom 
Vater anders verlangen.” — — — 

„Zum Schluß .. . was geſchah um Schluß?“ 

„Na, der Alte ſagte ihm ehrlich heraus, Wulff - Dietrich 
ſei zwar ein vortrefflicher, liebenswerther Menſch, aber fein Vater 
bleibe ihm nach wie vor in den Tod verhaßt. Er könne nicht 
über das Attentat hinauskommen, welches Onkel Rüdiger ehe⸗ 
mals gegen ihn geplant habe — — na, und was ſo dergleichen 
mehr war. Aber Wulff ſprach ganz famos — ohne feine Eltern 
entſchuldigen zu wollen, daß er ſich beſtreben werde, durch doppelte 
Liebe und Treue alles gut zu machen, was die Seinen an Papa ver⸗ 
ſchuldet hätten, und dann bat er, daß wir ſeinem Bruder keinen 
Groll nachtragen möchten — ſein jäher Tod habe ihm die Mög⸗ 
lichkeit genommen, ſich noch mit uns auszuſöhnen.“ — — 

„Hartwig .. iſt wirklich todt?“ — Pia legte die ſchmale 
Hand leiſe aufſtöhnend über die Augen. „Wie iſt das Entſetz⸗ 
liche geſchehen? — 

Fränzchen rückte ſich einen Stuhl dicht an die Seite des 
jungen Mädchens, legte zärtlich den Arm um ſie und erzählte 
von der Depeſche, und der übermüthig harmloſe Ton, welchen fie 
zuvor erzwungen, wich plötzlich einem tiefen Ernſt. 

In angſtvollem Forſchen haftete ihr Blick auf dem ſo ſehr 
veränderten Antlitz Pias. Feſter und feſter drückte fie die ſchlanke 
Geſtalt an ſich, und als plößlich wieder große, leuchtende Thränen 
über Pins Wangen rollten, da biß fie wie in wildem, leiden 
ſchaftlichem Schmerz die Zähne zuſammen, ließ jählings die Arme 
finten und ſprang auf. 


Rinder 23 075 Mk. zur Verſügung geſtellt hat. Entſprechend der 
Lage des Aueſtellungsortes iſt bei der Abtheilung Rinder ein 
großes Gewicht auf die Gebirgs⸗ und Höhenſchläge gelegt worden. 
Allerdings haben gewiſſe Schläge auch des Niederungs viehs für 
die dicht bevölkerten Industriegebiete von Mitteldeutſchland eine 
hohe Bedeutung, und fo iſt denn allein deren erſte Gruppe Hol- 
länder, Oſtfrieſen und Jeverländer reichlich bedacht worden. 

Der Peters - Prozeß wird inſofern noch ein Nachſpiel 
haben, als gegen den früheren Sekretär des Dr. Peters, Janicke, 
der ſ. 8. als Beiſitzer im „Kriegsgericht“ am Kilimandicharo 
thätig war, ebenfalls die Disz plinarunterſuchung verhängt 
worden iſt. 

Eine Handels hochſchule wird in Leipzig errichtet. 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. Daß der neue Minifterpräfident Frhr. v. Gautſch 
ein Beamtenminiſterium bilden wird, beſtätigt ſich, doch iſt die Wahl der 
Sectionschefs noch nicht erfolgt. Gautſch wird an die Obmänner ſämmt⸗ 
licher parlamentariſcher Clubs herantreten und von denſelben die Be⸗ 
willigung des Budgets und die raſche Erledigung des Ausgleichs ver⸗ 
langen. Um eine Zuſtimmung, abgeſehen freilich von den Sozialdemo⸗ 
traten und der Schoenerer -Gruppe, zu erhalten, wird der Falten» 
haynſche Antrag fallen gelaſſen und das Präfidium 
Abrahamowicez zum Rücktritt veranlaßt werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der gemäßigte Kathrein nunmehr wieder Präſident des 
Hauſes. — Man ſpricht übrigens davon, daß die Obſtruktion der Deutſchen 
bis zur Aufhebung der Sprachenverordnungen fortgeſetzt werden ſoll; 
andrerſeits drohen jetzt auch die Tſchechen mit Opftruction. — Wien ift 
ontag Abend aus Anlaß der Demiſſion illumin irt worden. Im 
Burgtheater wurde bei der Vorſtellung von „König Heinrich IV.“ eine 
ſtürmiſche Demonſtration veranſtaltet. Bei der Stelle „Ein tüchtig Volk 
braucht keine Polizei“ erſcholl toſender Beifall. — Die Wiener Univerſität 
iſt für zwei Tage geſchloſſen worden. Der Abg. Wolf erſchien Montag 
an der Univerſität, wo ihm die Studenten großartige Ovationen bereiteten. 
— Alle bei den Demonſtrationen Verhafteten wurden wieder in Freiheit 
geſetzt. Die eingeleitete Unterſuchung wird aber fortgeführt. 

Frankreich. In der Dreyfus ſache jagen mehrere Pariſer Blätter, 
die bisher für Eſterhazy Stellung genommen haben, nunmehr, daß im 
Falle der Echtheit der Briefe Eſterhazy unwürdig ſei, noch länger der 
Armee anzugehören. Der „Figaro“ bringt im Faeſimile die Briefe; fie 
ſtammen aus dem Jahre 1882, wo E. noch Hauptmann war. Die Hetz⸗ 
blätter ſind entrüſtet über die Veröffentlichung. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

M Strasburg, 29. November. Geſtern Abend ereignete ſich au 
Strecke Jablonowo⸗Strasburg in der Nähe der Stato Nahm 25 pe 
Eiſenbahnunfall. Die letzten fünf Wagen des gemiſchten Abend⸗ 
zuges, welcher von Jablonowo kam, entgleiſten und ſtürzten theilweiſe 
um, wobei ein Bremſer eine leichte Verletzung des Armes davontrug. 
Telegraphiſch wurden von Graudenz und Strasburg Maſchinen rt quirirt, 
und iſt heute, nachdem die Aufräumungsarbeiten die ganze Nacht in An⸗ 
ſpruch genommen, die Strecke dem Verkehr wieder frei gegeben. — Heute 
Nachmittag wurde die Feuerglocke gezogen und dadurch die Feuerwehr 
alarmirt. Die ganze Sache ſtellte ſich jedoch als blinder Lärm heraus, da 
nur einige Lumpen in Brand gerathen waren. — Die Arbeiten an der 
elektriſchen Beleuchtung gehen ſchnell von ſtatten. Die Stangen 
En bereits alle eingegraben und der größte Theil der Drähte iſt ſchon be⸗ 
eſtigt. — Ein intereſſanter Fall kam kürzlich vor dem hieſigen 
Schöffengerichte zur Verhandlung. Die hieſige Poltzei⸗Verwaltung 
hatte gegen alle Geſchäftsleute, welche Waaren an den Thürpfoſten ihres 
Geſchäftslokals ausgehängt hatten, eine Geldſtrafe von 3 Mark feſtgeſetzt. 
Gegen dieſe Strafe trugen die Betheiligten auf richterliche Entſcheidung 
an, wurden jedoch auf Grund der hieſigen Po lizeiverordnung von dem 
Schöffengericht der Uebertretung für ſchuldig erachtet; die Strafe wurde 
aber auf 1 Mark herabgeſetzt. 

— Marieuwerder, 29. November. Ein gewaltiges Feuer 
wüthete in der Nacht zu heute auf dem Grunditid bes Gutsbeſitzers Eduard 
Worm in Groß⸗Graban. Nach den bis jetzt verlautenden Mitthei⸗ 
lungen ſind zwei Speicher, zwei Scheunen, ein Stall und gegen 40 Stück 
Vieh dem verheerenden Elemente zum Opfer gefallen. 

— Flatow, 28. November Am Sonnabend fand hier eine Kreis⸗ 
tagsſitzung ſtatt, in der u. a. Folgendes beſchloſſen wurde: Ueber 
die Aenderung der Gemeindegrenze von Stadt und Gut Krojanke wurde 
dahin beſchloſſen, daß das frühere Zollhaus vom Gute abgezweigt und 
der Stadt zugeſchlagen werden ſoll. Die dem Kreiſe angehörigen Parzellen 
in Zempelburg und Vandsburg, welche zum Bau der Eiſenbahn Nakel⸗ 
Konitz verwendet ſind, ſollen dem Eiſenbahnfiskus übergeben und auf⸗ 
elan werden. Nach Schluß des Kreistages fand die Er jänzungswahl 
r Kreistagsmitglieder ſtatt. Es wurden die früheren reistagsabge⸗ 
ordneten wiedergewählt. — Der Pfarradminiſtrator Paszki in Sla⸗ 
wionowo hat die Präſente auf obige Pfarre vom Prinzen Leopold von 
Preußen erhalten und iſt auf dieſe Stelle vom Biſchof in Pelplin beſtätigt 
worden. Am Sonnabend, 5. Dezember, wird der Pfarrer durch den Dekan 
Schulz in Sypniewo in ſein Amt feierlich eingeführt werden. 
— Pelplin, 29. November. Geſtern ſtarb hier im Alter von 72 
Jahren der Dompropſt des Bisthums Culm, Domherr Kkawitter 
Er war am 18. Oktober 1826 geboren, am 1. Mai 1856 zum Prieſter ge⸗ 
weiht und als Domherr am 25. April 1887 inſtallirt. 
— Stuhm, 29 November. Gutsbeſitzer Friedrich v. Donimirski 
— 2 Grundſtück Oſtrow Broze an einen Herrn Glodde für 60 000 Mk. 
verkauft. 
— Kempen, 26. November. Ende Juni d. Js. wurden dem Beſitzer 
Olezowski aus Tecklinow, Kreis Kempen, Kleidungsſtücke und Schmuckſachen 
im Werthe von 700 Mark geſtohlen. Die Polizeiorgane an der Grenze 
forſchten eifrig nach den Dieben und nach dem Verbleib der Sachen. Bald 
hatten fie auch eine Spur gefunden, die nach Rußland führte. Die geſtohle⸗ 
—  ——————— 


„Ich ſoll mit Papa Billard ſpielen, — kommſt Du mit?“ 
fragte ſie ganz unvermittelt. 

Pia ſchüttelte ſtumm den Kopf, fie konnte nicht ſprechen. 
Fränzchen blickte ſekundenlang auf ſie nieder, ein Ausdruck 
hilfloſen Kummers lag auf ihrem Geſicht, dann faßte fie mit 
krampfhaftem Druck ihren Arm. „Weine doch nicht, Pia! 
— Du wirſt alles überwinden und vergeſſen,“ ſtieß ſie beinah 
rauh hervor. „Wir reifen morgen weiter. und wenn Du 
Neues hörſt und ſiehſt, kommſt Du auf andere Gedanken! Die 
Zeit heilt alles. — Nun, und die kurze Begegnung mit Wul ff⸗ 
Dietrich und Euer Streit zum Schluß hat Dir, ſo Gott will, 
keine tiefe Wunde geſchlagen?“ — 

Wieder flammte es wie heiße Eiferſuchl in den dunklen 
Augen, als das Backfiſchchen ſich neigte und einen Blick in Pias 
Antlitz erzwingen wollte. Sie ſah nur die leiſe bebenden Hände, 
welche es verhüllten. 

„Nachher komme ich wieder! ... Dies gemeine, abſcheuliche 
Wetter! Gerade heute in der Stube ſitzen! das taugt am 
wenigſten für Dich! — Na, ich bringe etwas Luſtiges mit, die 
Fliegenden Blätter, dann lachen wir zuſammen, nicht wahr? — 
Adieu!“ und die derben engliſchen Schuhe polterten davon und 
die Thüre ſchlug krachend hinter Komteßchen zu. — Draußen 
auf dem Flur wiſchte Fränzchen mit den Handrücken über die 
Stirn und ſeufzte tief und ſchmerzlich auf. 

„Ich fürchte, ſie liebt ihn und wird nicht von ihm laſſen“, 
murmelte fie aufgeregt, „und es lange mit anſehen, daß fie 
weint — nein, das kann ich nicht!“ — 

Mechaniſch ſchritt fie den Korridor entlang, was ſollte fie 
thun? — Eine entſetzliche Unruhe quälte fie, die engen Zimmer 
deuchten ihr drückend und erſtickend. Hinaus! auf die Berge 
klettern! Frei aufathmen! ſich austoben und abſchütteln, was 
quält und ängſtigt! ja, das muß fie. Ihr Vater ſcheut auch kein 
Regenwetter, — er wird fie begleiten. Fränzchen reckte und 
ſtreckte die Arme und ſchüttelte die Haare in den Nacken, ſcheu, 
ungeduldig und aufgeregt wie ein Füllen, welches zum erſtenmal 
gegen Zaum und Halfter aufbäumt. 

Auch fie fühlt unbekannte, ſeine geheimnißvolle Fädchen, 
welche ſie feſt und feſter umſtricken, ſie kämpft an dagegen, ſie 


nen Sachen fanden ſich denn auch auf der ruſſiſchen Grenzwache, welche ſie 
als Schmuggelwaare konfiszirt hatte. Die preußiſche Behörde legte ſich nun 
ins Mittel und erſuchte die ruſſiſche Behörde um die Herausgabe der nachweislich 
geſtohlenen Sachen. Dieſe erfolgte indeſſen nicht. Als nun der Zar neulich in 
Darmſtadt weilte, wandte ſich, der „Pos. Ztg.“ zufolge, der beſtohlene Ole⸗ 
zowski ſchriftlich an den ruſſiſchen Herrſcher und bat um Heraus gabe jeiner 
Sachen. Dieſe wurde denn auch von dem Zaren ſofort verfügt. Infolge 
deſſen hat O ſeine Sachen in dieſen Tagen wieder zurückerhalten. 

— Danzig, 27. November. (Weichſelregulirung.) Auch die 
heutige Konferenz zwiſchen Vertretern der Staatsregierung, der Provinz 


und der Deichverbände über die Vertheilung der Koſten, die 
die Regulierung des unteren Weichſellaufs beanſpruchen 
würde, führte der „D. Ztg.“ zu Folge zu keinem Mes 


fultat. — Der Provinzialausſchuß lehnte die von der Staatsregierung ge⸗ 
forderte Subvention von 100 000 Mark aus Provinzialfonds für die Ne- 
gulivung des Hochwaſſerprofils der Weichſel ab. Es wurde geltend gemacht, 
daß ſelbſt nach Anſicht des Staats eine rechtliche Verpflichtung der Bros 
vinz, Beitrag zu den Koſten zu leiſten, nicht vorliege. — Ueber den Ver⸗ 
lauf der Danziger Weichſelkonferenz wird dem „Geſ.“ von hochgeſchätzter 
Seite folgendes mitgetheilt: „Die am Freitag mit dem Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß und am Sonnabend mit den Vertretern der Deichverbände der Dan⸗ 
ziger, Marienburger und Falkenauer Niederung gepflogenen Verhandlungen 
über die Fortſetzung der Weichſelregulirung bis zur Abzweigung der Nogat 
haben im Weſentlichen ein negatives Ergebniß gehabt. Sowohl 
die Vertreter der Provinz, wie die des Elbinger und Falkenauer Deichver⸗ 
bandes haben jede finauziele Betheiligung abgelehnt, die Vertreter des 
Marienburger Deichverbandes ſich zur Erfüllung gewiſſer Vorausleiſtungen 
unter verſchiedenen Vorbehalten bereit erklärt, und nur die Vertreter des 
Danziger Detchverbandes weitergehende Anerbietungen gemacht, in der Er⸗ 
wartung, daß das geſammte Regulirungswerk, über deren Nützlichkeit, ja 
Nothwendigkeit auch gegenwärtig keine Meinungsverſchiedenheit beſteht, zur 
Ausführung gelangt. Nach den Schlußerklärungen der Vertreter des Mi⸗ 
niſters würde der Staat vielleicht bereit ſein, zu dem Projekt, deſſen Aus⸗ 
führung gegen neun Millionen Mark erfordert, ungefähr fünf 

illionen beizutrageo, wenn der Reſt anderweitig Dedung findet, 
etwa durch Gewährung von 3", Millionen ſeitens der Deichverbände und 
von 2 Million ſeitens des Provinzialverbandes.“ 

— Königsberg, 26. November. Der Stamm der uralten, durch 
den letzten groben Sturm geknickten Eiche, unter deren Schatten die 
Königin uiſe in den Unglücksjahren 1806 und 1807 mit ihren 
beiden Söhnen oft geweilt, hat im Innern noch kerngeſundes Holz, welches 
jetzt zum Verkauf für diejenigen ausgeboten wird, weiche ſich zum Andenken 
lf a Königin Möbelſtücke oder Geräthe aus dem Stamm machen 
aſſen wollen. 

— Bromberg 29. November. Die Frage, wo der Monumentals 
brunnen aufgeſtellt werden wird, ſcheint nunmehr endgiltig entschieden 
zu ſein. Aus dem Kultusminiſterium iſt dem Magiſtat ein Schreiben zuge⸗ 
gangen, in dem ſich der Miniſter für den öſtlichen Theil des Weltzien⸗ 
Platzes (binter dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal) erklärt. — Auf der 
Straßenbahnſtrecke Kornmarkt⸗Schützenhaus findet ſeit einigen 
Tagen dis auf Weiteres Pferdebahnbetrieb ftatt. Die Paſſagiere ſteigen auf 
dem Kornmarkt um, haben indeſſen einen Zuſchlag zum Fahrpreiſe nicht 
zu entrichten. Der elektriſche Betrieb auf dieſer Strecke wie zum Kleinbahn⸗ 
hof hinaus, dürfte früheſtens erſt dann erfolgen, wenn die Friſt für die 
öffentliche Auslage des Bauplanes — 9. Dezember — abgelaufen iſt. — 
Die Stadtverordnetenwahlen ſind am Sonnabend mit den 
Wahlen der erſten Abtheilung beendet worden. Gewählt wurden auch hier 
die Kandidaten der Bürgerverſammlung, nämlich die Herren Kaufmann 
Ernſt, Kaufmann Werckmeiſter, Rechtsanwalt Wolfen (wiedergewählt) und 
Kauſmann Paul Eckert (neugewählt). Die Wahl vollzog ſich glatt und ohne 
Agitation. — Die Stadtverordnetenverfammlung wird nunmehr zu Januar 
vollzählig und ſich aus folgenden Herren zuſammenſetzen: Profeſſor Bockſch, 
Gymnaſiallehrer Braun, Kaufmann Beck, Zimmermeiſter R. Berndt, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Beetz, Stellmachermeiſter Bennewitz, Steuerinſpektor Bor⸗ 
chardt, Kaufmann Carow, Buchdruckereibeſitzer Dittmann, Kaufmann Ernſt, 
Kaufmann Eckert, Bankier Martin Friedländer, Buchhändler Fromm, Kauf⸗ 
mann Gamm, Eiſenbahnſekretär Höppner, Kaufmann Alb. Jahnke, Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Jacoby, Rentier Kasprowicz, Kaufmann Laſtig, Glaſer⸗ 
meiſter W. Lange, Hotelbeſitzer Lengning, Fleiſchermeiſter Lachmann, Kauf⸗ 
mann Matthes, Kaufmann L. Menard, Rentier Naatz, Eiſenbahnſekretär 
Rheindorff, Kaufmann Rodemann, Eiſenbahnſekretär C. W. Schwarz, 
Brauereibeſitzer Julius Strelow, Regierungs- und Baurath Schmidt, Res 
gierungafe är Baternam, Kaufmann Vincent, Rechtsanwalt Wolfen, 

aufmann Zawadzki und Rendant vom Vorſchußverein Roſenfeld. 

— Schulitz, 28. November. Geſtern fand hier die Neu⸗ bezw. die 
Ergänzungswahl der Stadtverordneten ſtatt. Im erſten 
Wahlbezirk (alter Stadttheil) wurde die Ergänzungswahl vorgenommen. 
In der erſten Abtheilung, zu der 5 Wahlberechtigte gehören, wählten 8 
es wurde Kaufmann Julius Wegener neugewählt; in der zweiten Abthei⸗ 
lung, wozu 27 Wähler gehören, wählten 19, mit 15 Stimmen wurde 
Kaufmann A. Schinn wiedergewählt. Im zweiten Wahlbezirk (die frühere 
Gemeinde Schloßhauland) fand die Neuwahl ſtatt. In der erſten Abthei⸗ 
lung, wozu 2 Wägler gehören, wurde Kaufmann Emil Lindau gewählt; 
es war nur eine Stimme abgegeben. In der zweiten Abtheilung, wozu 13 
Wähler gehören, wählten 12 und erhielt Beſitzer Auguſt Zühlke 7 und Bes 
figer David Tiede II. fünf Stimmen, erſterer ift jomit gewählt. In der 
dritten Abtheilung, wozu 115 Wähler gehören, wählten nur 20; es ers 
hielten Platzmeiſter Johann Heyſe 15, Beſitzer Andreas Bönning 1 und 
Beſitzer Julius Grabowski 4 Stimmen; erſterer iſt ſomit gewählt. — Die 
königliche 1 0 hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die einzelnen 
Schulen des hieſigen Schulſyſtems fortan folgende Bezeichnung haben 
ſollen: Die frühere Stadtſchule Gemeindeſchule I, die Oehlte ſche Schule Ge⸗ 
meindeſchule II, die Stolpe'ſche Schule Gemeindeschule III, die Wolf ſche 
Schule Gemeindeſchule ly und die Jäkel ſche Schule Gemeindeſchule V. 
Der frühere Schulvorſtand der vier letztgenannten Schulen iſt von der 
königlichen Regierung aufgelöft und find die Schulen der hieſigen Schul⸗ 
deputation unterſtellt. — Der Lehrerverein „Schulih und Umgegend“ 
hielt geſtern Abend im Auguſt Krüger'ſchen Lokale eine erſammlung ab, 
die recht zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Lehrer Kienip⸗Langenau 
geb den Bericht über die letzte Provinziallehrerverſammlung in Inowraz⸗ 
aw. Lehrer Pahl-Langenau verabſchiedete fi, da er vom 1. Dezember er. 
— — . —— — 


zu zerreißen, — aber fie greift tollpatſchig in die leere Luft, und 
weiß noch nicht, wo finden und faſſen! — Hinaus! — ſie ſtürmt 
hinaus! x . 
* 
* 

Tage waren vergangen das Wetter hatte ſich wieder ge- 
beſſert, und wenn auch kein ſtrahlender Sonnenſchein wie 
zuvor die Welt vergoldete, und die Temperatur kühl und windig 
blieb, ſo waren die Regenwolken doch verzogen und verhinderten 
keine Ausflüge in das Freie. 

Zu Pias dankbarer Beruhigung hatten weder Onkel noch 
Tante eine Silbe von ihren Beziehungen zu Wulff- Dietrich und 
der unglückſeligen Ausſprache mit ihm erwähnt. Daß fie zu 
ihrer großen Freude den Vetter in ihm gefunden, bekannten 
fie indeſſen oft und gern, wenngleich die ganze Familie bemüht 
ſchien, die Erinnerung an ihn nicht allzu frisch zu erhalten. 

Man ſetzte die Reiſe fort, und Fränzchen war ehrlich genug 
der Coufine gegenüber die Hoffnung auszuſprechen, daß eine andere 
Umgebung und neue Eindrücke ihr über den „Aßmannshäuſer 
Aerger“ hinweghelfen würden. 

Mit ſchmerzlichem Lächeln beobachtete Pia, wie man voll 
rührender Güte alles aufbot, um zu zerſtreuen und zu 
amüſiren! Fränzchen überhäufte fie mit den erdenklichſten Auf⸗ 
merkſamkeiten, und wenn ihre Zärtlichkeiten ſich zumeiſt auch in 
ein etwas derbes Gewand bauten und der Rüpelhaftigteit nicht 
ganz entbehrten, ſo kamen ſie doch aus treuem und liebevollſtem 
Herzen, das bewies der Ausdruck der großen, dunklen Augen, in 
welchen Pia oft noch eine flehende Angſt entdeckte, welche ihnen 
ſonſt fremd geweſen. Voll ausgelaſſener Laune und Heiterkeit 
ſuchte das Bachfiſchchen die heitere Stimmung zurückzuzaubern, 
welche vordem in dem kleinen Kreiſe geherrſcht hatte, und wenn 
es ihr gelang, um Pics ernſte Lippen ein Lächeln zu locken, oder 
das bleiche Antlitz durch einen beſonderes „tollen Witz“ zu röthen, 
dann ſtrablten ihre Augen vor Wonne und ihr Blick flog voll 
ſeligen Triumphes zu der Mutter hinüber, als wollte fie jagen: 
„Siehſt Du? ich zwinge es doch!“ — 

Fortſetzung folgt. 


nach Tarnowo Kreis Obornik verſetzt wird. Die nächſte Verſammlung ſoll 
am 8. Januar ſtatt finden. 

— Inowrazlaw, 28. November. Auch noch geſtern brannte das 
Kurhaus weiter. Das Feuer zog ſich uach den Kellerräumen, Balken 
und Holzwerk gaben dem Feuer reichliche Nahrung. Geſtern Abend rückte 
die Feuerwehr abermals nach dem Kurhauſe, um den Brand ganz zu er⸗ 
ſticen. In dem Kurhauſe wohnten mehrere Junggeſellen, größtentheils 
Bahnbeamte. Dieſe haben von ihrer Habe nichts retten können. Ueber die 
Entstehung des Feuers verlautet noch nichts. Das Kurhaus wurde jetzt 
zum zweiten Male vom Feuer heimgeſucht; bei dem erſten Brandewar es noch 
nicht Eigenthum der Sta dt. — Der freie deutſche Lehrerverein 
hielt geſtern im Vereinslokal — Walter — ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Rektor Schwarz, hob hervor, daß der Ver» 
ein merklich gediehen und an Anſehen beſonders durch die Provinzial 
Lehrer⸗Verſammlung gewonnen habe. Dem Kaſſenbericht des Rendanten, 
Lehrers M. Elias. iſt zu entnehmen, daß die Finanzlage des Vereins noch 
nie fo gänftig geweſen iſt, als beim diesjährigen Abſchluſſe. Der Verein 
zählt zur Zeit 46 Mitglieder. Es folgte die Vorſtandswahl. Da der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Rektor Schwerz, aus Mangel an Zeit eine Wiederwahl 
ablehnte, wurde zum Vorſitzenden Lehrer Kominowzki, zu feinem Stellver⸗ 
treter Lehrer Baluſchet gewählt, zum Rendanten M. Elias, zum Schrift⸗ 
führer Lampel, zu deſſen Stellvertreter Willich. Zwei neue Mitglieder wur⸗ 
den aufgenommen. 5 

— Inowrazlaw, 29. November. Oberamtmann Gierke von der 
königlichen Domäne Deutſchwalde hat das 3 800 Morgen große Rittergut 
Planowitz bei Kruſchwitz, eins der beiten Güter Kujawiens, für 1413000 


Mark gekauft. 
— Schroda, 29. November. Der Generalpoſtmeiſter v. Podbielski 
iſt zur Jagd bei dem Rittergutsbeſizer Jouanne in Klein ⸗Jeziory ein 


etroffen. : 

= fe Poſen, 25. November. Einen Selbſtmordverſuch machte 
vorgeſtern Abend ein Rekrut, indem er ſich an ſeinem Seitengewehr⸗ 
koppel, das er an einer Zacke des Eiſengitters am Wallgraben des Kern⸗ 
werks befeftigt hatte, aufzuhängen verſuchte. Das Koppel riß jedoch und der 
Mann ſtürzte in den Wallgraben, wobei er ſich beide Veine brach. Da er 
erſt geſtern gegen Morgen bemerkt und aus dem Graben herausgeholt 
wurde, alſo die ganze Nacht im Freien gelegen hatte, ſo hatte er ſich bei 
dem Froſte noch außerdem beide Füße erfroren. 


Lokales. 


Thorn, 30. November 1897. 


A l[Perſonlalien] Der Reſerendor Paul Mitzlaff 
aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden — Dem 
Sekretär Gronemann bei dem Antsgericht in Danzig iſt 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienfte der Charakter als 
Kanzletrath verliehen. 

— (Ratjer Wilhelm: Denkmal in Thorn] 
Für das in Thorn zu errichtende kaiſer Wilhelm + Denkmal find 
dei Herrn Handelskammer Präſident Hermann Schwartz jun., 
der bekanntlich zum Kaſſenführer des Denkmals ausſchuſſes er⸗ 
wählt worden iſt, an Beiträgen bisher eingegangen von: 
Jacobi, Pfarrer Mk. 20,00; Rohne, Generollieutenant, Excellenz 
I. Rate Mk. 50.00; v. Kries. Rittergutsbefitzer, Friedenau 
Mk. 50,00; v. Parpart, Rettergutsbeſitzer, Wibſch Mk. 50,00; 
Weinſchenck, Rittergutsbeſitzer, Roſenberg Mk. 50,005 Strübing, 
Rittergutsbeſitzer, Lubianken Mk. 50,00; Hertel, Rittergutsbeſitzer, 
Zajanskowo Mk. 30,00; Wiſockt, Unternehmer, Podgorz Mk. 10,00 
H. Schwartz jun. Mk. 100, zuſammen Mk. 410. 

M Im Schützenhaus Theater wurde geſtern das 

Lebensbild „Onkel Bräſig“, nach Reuter's „Stromtied“ 
bearbeitet, gegeben. Die Darſtellung gefiel ſehr, insbeſondere 
war Herr Beckmann, in deſſen Händen auch die Regie lag, in der 
Titelrolle ganz vorzüglich. Der Künſtler wußte feinen Onkel 
Bräſig ganz vortrefflich und ganz ſo auszugeſtalten, wie wir uns 
dieſen drolligen mecklenburgiſchen „Oekonomiker“ vorſtellen, wobei 
Herrn Beckmann trefflich zu Statten kommt, daß er die plattdeutſche 
Mundart vollkommen beherrſcht. Auch die übrigen Rollen waren 
zumeiſt angemeſſen beſetzt. — Heute gelangen Sudermann's 
„Morituri“ zur Aufführung. 
Aus dem Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Diejen 
Donnerſtag beginnt Herr Richard Hahn vom „Berliner 
Theater“ ein breimaliges Gaſtſpiel. Der junge Künſtler, der 
vermöge ſeines überzeugenden Talents in ſo kurzer Zeit in 
Berlin von ſich reden machte, dürfte ohne Zweifel auch hier ſeinen 
Eindruck nicht verfehlen. Ueber eine Darſtellung des Fauſt durch 
Herrn Hahn ſchreibt die Berliner Preſſe: Die weitaus intereſſanteſte 
Darbietung des Abends war der Fauſt des Herrn Hahn. Der 
Künſtler hat auf dieſe Rolle außergewöhnlich großen Fleiß ver⸗ 
wendet; ſeine vortrefflichen Anlagen kommen ihm überall zu 
Hülfe, ſodaß er beinahe allen Entwickelungsſta dien dieſes gigantiſchen 
Charakters gerecht zu werden vermochte. Das in Herrn Hahn 
pulſirende, mitunter etwas zu ſtürmiſche Temperament war zu⸗ 
rückgedrängt, durch weiſes Maßhalten geläutert; das wirkte 
namentlich in den philoſophiſchen und veflerioen Partien der 
Monologe, der Diekuſſion mit Wagner und Mephifto äußerſt 
wohlthuend und das Verſtändniß der ſchier unergründlichen 
Weisheiten erleichternd. Später in den einzelnen Phaſen der Liebe 
zu Gretchen kam das leidenſchaftliche Temperament des Künſtlers 
zu voller Geltung. Herr Hahn hat uns viele talentvolle, tüchtige 
Leiſtungen geboten; Fauſt ſetzt aber allen die Krone auf. 

W [Der Kaufmänniſche Verein veranftaltet 
dieſen Donnerſtag Abend im Saale des Artushofes wieder einen 
Vortragsabend. Der hier bereits von früher her bekannte Herr 
Dr. Pohlmeyer aus Berlin wird über das Thema „Goethe's 
Fauſt II. Theil“ ſprechen. 

D2lLandesbibliothek in Thorn) In Sachen 
der Errichtung einer Landesbibliothek in Thorn weilte Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli dieſer Tage in Danzig, wo er 
in dieſer Angelegenheit mit dem Herren Oberpräſidenten von 
Goßler eine Beſprechung hatte. 

) [Dezember Wetter.] Nach Fal b's Wetter⸗ 
vorausſagen beginnt der Monat Dezember mit Regen und Schnee 
im Norden. In der Zeit vom 5. bis 10. tritt allgemein eine 
auffallende Trockenheit ein. Zugleich herrſcht große Kälte. Um 
den 9. einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung, if Neigung zu 
Schneefällen vorhanden; die Kälte wird von dem kritiſchen Tage 
gebrochen. Am 11. wird es warm, die Regen nehmen zu und er- 
reichen namentlich um den 14 große Ausdehnung und Ergiebigkeit. 
Vom 16. ab wird es trocken. Am 20. ſtellen ſich wieder Regen ein. 
Der 23. itt ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Vom 24. bis 
27. bleibt das Wetter mild, Niederſchläge treten, wenn auch nur 
ſpärlich, auf. Vom 28 bis 31. Dezember wird es allgemein ſehr 
trocken. Regen und Schneefälle verſchwinden faſt gänzlich. Es 
wird 2 9 

— r das na ährige Heereserſatzge⸗ 
ſchäft] wird denjenigen L 115 welche in dem Zeit⸗ 
raum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1878 geboren find, in 
Erinnerung gebracht, daß ſie zur Vermeidung von Nachtheilen 
und Weiterungen ſich mit Geburtsſcheinen oder ſonſtigen Aus⸗ 
weismitteln über die Zeit und den Ort ihrer Geburt zu ver- 

n haben. Die für dieſen aus den Geburtsregiſtern 
der Standesämter zu ertbeilenden Beſcheinigungen werden koſten⸗ 
— ee Se 8 — — Anmeldung zur Ri 

nos» erſten 
Januar k. J. bekannt gemacht werden. Halte Desg Monats 
x + [BagdhHülfe.) Angeblich kein „Jägerlatein“ ſoll folgende 
Erzählung fein, die wir in oſtpreußiſchen Blättern finden: In 
einem Coupee zweiter Klaſſe eines Perſonenzuges in der Richtung 


nach Reichenbach (Ostpreußen) wurde folgender Brief aufgefunden, 
den ein Reiſender dort aus Verſehen liegen gelaſſen hatte: „Herrn 
Rentier X. hier. Ew. Wohlgeboren erlaube mir auf Ihre An⸗ 
frage ergebenſt zu erwidern, daß ich bereit bin, falls Ste morgen 
Vormittag auf die Jagd gehen, Ihnen bis 11 Uhr folgende 
Stücke zu reſerviren: 1. Haſe Nr. 5 ausg⸗wachſen, Schuß ſitzt 
in der Weiche, Kugel (Kaliber Ihrer Gewehrs) leicht heraus⸗ 
zunehmen. 2. Haſe Nr. 7, Hundebiß an der Kehle, angeſchoſſen 
am Bauch, oberhalb. 3 Reb. weibliches, Schüſſe am linken 
Hinterlauf und in der Leber. Dazu eine vollſtändige Beſchreibung 
der Jagd auf Rehe. nebſt Muſter, wie man Rehjagdgeſchichten 
zu erzählen hat 4 Hirſch, Achtender, kann jedoch künſtlich in 
Zwölf⸗ bis Sechzehnender verwandelt werden, gehetzt, ſtark zer- 
biffen, Gnadenſchuß durch das Gehirn. Sämmtliche Waare wird 
kurz vor Kauf in geeignetem Raum erwärmt, und ſo verpackt, 
daß das Wild bei Ankunft noch lebend warm ſcheint. Ihren 
geneigten Aufträgen entgegenſehend, verbleibe hochachtungs voll 
(Name). Wildprethändler.“ 

an [Von der Garniſonkirche.] Der Termin zur Ein» 
weihung der evangeliſchen Garniſonkirche tft auf den 21. Dezember feſt⸗ 
geſetzt. Zur Fertigſtellung der inneren Einrichtung des Gottes⸗ 
dauſes find jetzt mehr als 100 Leute beichäftigt, welche auch in der Nacht 
bei Gasbeleuchtung arbeiten. Die prächtige Orgel ſoll bis zum 8. De⸗ 
ember fertig geſtellt fein. Die Wandmalereien find vollendet. Von dieſen 
find beſonders diejenigen um den Altar zu erwähnen, ſie ſtellen den ſeg⸗ 
nenden Heiland, ſowie die Geſetzgebung durch Moſes und die Geſetzes⸗ 
auslegung durch Chriſtus dar. Sämmtliche Fenſter ſind aus buntfarbigem 
Glaſe ausgeführt. Das mittlere Altarfenſter ſtellt im Bilde die Anbetung 
Jeſu durch die heiligen drei Könige dar und iſt, wie wir ſchon früher 
mittheilten, ein Geſchenk des Offizier⸗ und Sanitätskorps der hieſigen 
Garniſon. Die oberen Altarfenfter enthalten Bildniſſe der vier Evange⸗ 
liſten. An der Aufſtellung der Sitzbänke unten und auf den Emporen 
wird jetzt gearbeitet. Altar und Kanzel ſollen demnächſt hergerichtet werden. 
Am Tage der Einweihung ſoll in dem neuen Gotteshauſe ein geiſtliches 
Konzert ſtattfinden. 

* [Erledigte Schulſtellen.] Zweite Stelle an der Volks⸗ 
ſchule zu Stangenwalde, Kreis Roſenberg, evangeliſch. (Meldungen 
an den Magiftrat zu Biſchofswerder.) — Stelle zu Lonski piec, 
Kreis Schwetz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) — 
Erſte Stelle zu Goſtoczyn, Kreis Tuchel, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr zu Tuchel.) 

+ [Befigveränderung.] Der Bäckermeiſter und Pfefferküchler 
Herr Herrmann Thomas jun. hat ſein in der Schillerſtraße Nr. 4 
belegenes Haus freihändig an Herrn Bäckermeiſter Ruchniewicz für 
den Preis von 44 000 Mark verkauft. Herr T. kaufte das Haus vor 
4 Jahren für 30 000 Mark und baute es aus. 

([Haus verkauf] Der Verwalter des Benjamin Ru dol ph⸗ 
ſchen Konkurſes, Herr Engler, hatte geſtern Mittag 11 Uhr einen 
Termin zum Verkauf des zur Konkursmaſſe gehörigen Hauſes, Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 29, angeſetzt. Das Höchſtgebot gab Frau Kaufmann 
Amalie Sakris, geborene Garbrecht, mit 29516 Mark ab. Die 
Gläubigerverſammlung hat den Zuſchlag zu ertheilen. 

+ ([Schwurzericht.] Heute gelangte die Strafſache gegen den 
Pferdeknecht Franz Lewicki aus Aug uſtenhof wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zur Verhandlung. Als Vertheidiger meldete ſich 
Herr Rechtsanwalt Schlee. 

ls wei Einbruchsdiebſtähle!] find wieder in der letzten 
Nacht — wahrſcheinlich zwiſchen 4 und 6 Uhr Morgens — auf der Cul⸗ 
mer Vorſtadt, und zwar im Viktoria⸗Garten und im Volksgarten aus⸗ 
geführt worden. Im Viktoria⸗Garten find die Diebe in die Garderoben 
neben der Bühne eingedrungen und haben hier einen vollſtändigen Anzug 
ſowie eine Taſchenuhr geſtohlen. Die Sichen gehörten einem Bedienſteten 
des Cirkus Petroff. Im Volksgarten iſt den Dieben nichts in die Hände 
gefallen Von den Spitzbuben hat man leider noch keine Spur. 

88 [Bubenſtreich.] In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
wurde aus der großen Schaufenſterſpiegelſcheibe von Berlowitz, Seglerſtraße, 
die eine Stärke von 13 Millimeter hat und aus ſchleſiſchem Kryſtallglas 
beſteht, ein Stück herausgeſchlagen. Der Hieb, welcher dieſe Beſchädigung 
hervorbrachte, muß mit großer Kraft geführt worden ſein, weil keine Riſſe 
entſtanden ſind und nur das Stück herausgeſchlagen iſt. Die Scheibe 
koſtete 280 Mark. 

7 [Polizeibericht vom 30. November.] Gefunden: 
Eine Scheere am Pilz; ein 50 Centeſimi⸗Stück. — Aufgegriffen: 
Ein braunes Fohlen in der Bäckerſtraße, abzuholen vom Kaufmann Netz, 
Coppernikusſtraße. — Berhaftet: Drei Perſonen. 

m [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,08 Meter 
unter Null. Eingetroffen iſt aus Warſchau der ruſſiſche Dampfer „Nowa 
Alexeandria“ und iſt nach Danzig zur Reparatur abgefahren. — Die 
eiſrnen Prähme für die Waſſerbau⸗Inſpektion Marienwerder find 
geſtern trotz des Eistreibens mit Bemannung nach Kurzebrack abgeſchwom⸗ 
men. Geſtern Abend waren die Prähme bei Penſau vor Anker gegangen. 

eute ſollte der Dampfer „Graf Moltke“ nachfahren und die Prähme in 

chlepp nehmen. — Das Eis treiben ift heute ſtärker. An dem Boll» 
werk ladet ein Kahn Gerſte. Der Dampfertrajekt iſt heute früh wieder auf⸗ 
genommen worden. 


— Pod gorz, 29. November. Die Theatervorſtellung, die 
der Kriegervere in zum Beſten hilfsbedürftiger Kinder von Vereins ⸗ 
kameraden am Sonnabend im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ gab, 
erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches, wodurch dem rührigen Verein ein 
recht nettes Sümmichen zur Verfügung übrig blieb Sowohl der Schwank 
„Paradebummler, als auch der Schwank „Der Orang⸗Utang“ ernteten 
wohlverdienten Beifall. Ein Tanz machte den Schluß des Vergnügens. — 
In der hieſigen Fortbildungsſchule fand geſtern nach beendetem 
Fortbildungsſchulunterricht der erſte Religions unterricht, ertheilt 
durch Herrn Pfarrer Endemann, ſtatt. An demſelben nahmen von 20 Lehr⸗ 
lingen 10 Theil. Allſonntäglich von 3—1 Uhr Nachmittags wird von jetzt 
ab in unſerer Fortbildungsſchule Religionsunterricht ertheilt. 


Vermiſchtes. 


11 Bernhard Pollini in Hamburg iſt, wie ſchon 
gemeldet, in der Nacht zum Freitag nach kurzem Unwohlſein am Herzſchlage 
gt ſtor ben. Vor einigen Monaten erſt hat ſich Pollini mit Bianca 
ianchi verheiratet, vor einigen Tagen erſt war er mit ſeiner Frau im 
beſten Befinden in Berlin. Schon vor längerer Zeit war er, wie man 
ſagte, in Folge verfehlter Spekulationen, ſchwer erkrankt und mußte ſich in 
eine Nervenheilanſtalt begeben. Bald darauf aber galt er für geneſen, 
und erſt kürzlich überraſchte er die Welt durch ſeine Vermählung mit der 
Kammerſängerin Bianca Bianchi. Mit Pollini iſt eine der markanteſten 
Perſönlichkeiten der deutſchen Theaterwelt, deſſen Bedeutung weit über die 
eigentliche Stätte ſeiner Wirkſamkeit reichte, aus dem Leben geſchieden. 
Pollint, eigentlich Pohl (geboren 1833 in Köln) ging in jungen Jahren 
dur Bühne, an das Kölniſche Stadttheater, wo er am 11. Dezember 1857 
n der Belliniſchen Oper „Die Puritaner“ in einer Baßpartie debütirte. 
Bald jedoch entſagte er der praktiſchen Bühnenwirkſamkeit, um ſich zuerſt 
als Leiter und Organiſator einer kleinen italteniſchen Operngeſelſchaſt zu 
bethätigen. Mi einer eigenen von ihm geworbenen derartigen Künſtler⸗ 
truppe machte er dann weite Reiſen und es gelang ihm bald, erſte Kräfte 
der deutſchen und italieniſchen Geſangskunſt um ſich zu vereinigen, deren 
Aufführungen in den größeren Städten Deutſchlands und des Auslandes 
eine ſtarke Anziehungskraft ausübten. So zog er auch in den Sechziger 
und Siebziger Jahren mit ſeiner Geſellſchaft nach Rußland, wo er in 
Moskau und Petersburg die italieniſche Oper mit Erfolg leitete. Das 
alte berühmte Stadttheater in Hamburg, an deſſen Geſchichte ſich die Namen 
Leſſing, Ekhof, F. L. Schröder, F. L. Schmidt knüpfen, war von der 
Aktiengeſellſchaft, die es erworben hatte, 1874 gründlich umgebaut und 
erneuert worden und ſollte zum 1. September neu verpachtet werden. 
Nach langem Zögern fiel die Wahl auf Pollini. Er ſtellte eine Sicherheit 
von 12 900 Thalern und pachtete das Theater zu einer jährlichen Summe 
von gleicher Höhe auf zehn Jahre. Sein Eintritt in die Verwaltung 
wirkte zunächſt für das Hamburger Kunſtleben ſegensreich. Schauspiel und 
bejonder& Oper hoben ſich und blühten auch geſchäftlich. Durch die unge⸗ 
euere Höhe der Gagen, die Pollini feinen Stars bewilligt hatte, wurden 
dieſe Einnahmen wieder in Frage geſtellt, und ſchon 1875 ſollte der Ham⸗ 
burger Staat helfen. Pollini forderte einen jährlichen Zuſchuß von 60000 
Mark und erhielt ihn auch. Er pachtete ſehr bald daneben das Altonaer 
Stadttheater und ließ nun ſein großes Perſonal abwechſelnd bald bier, 
bald dort ſpielen. Später übernahm er auch das Thalia⸗Theater. Wo 
irgend, beſonders in der Oper, ein größeres Talent auftauchte, das 
der va gefallen konnte, ward es von Pollini gegen hohe Gage 
verpflichtet. 
In Berlin it Sudermannz Schauſpiel „Johannes“ 
vom Kgl. Hausminiſterium freigegeben worden. 


Ernſte Nachrichten kommen aus Albanien. Vier 
Dörfer haben bereits zu den Waffen gegriffen, und man befürchtet, daß 
in Nu nächſten Tagen etwa 250000 Mann unter Waffen ftehen 
werden. 

Kaiſer Wilhelm kaufte, wie berichtet wird, von dem Mit⸗ 
gliede des New⸗Dorker Pachtklubs Palmer die Pacht „Dampa“, die 
er im Vorjahre in Kiel geſehen hatte. — Prinz Heinrich von Preußen 
ſtiftete einen Ehrenpreis für den Geſangsſtreit in Kreuznach zu Pfingſien 


nächſten Jahres. 
Das alte Abgeordneten haus in Berlin ſoll, wie 


verlautet, dem Oberverwaltungsgericht zur Verfügung geſtellt werden. 
Beim Auslaufen aus der Kieler Werfteinfahrt rannte ein 
Dampfbeiboot des „Friedrich Karl“ ein Boot der „Karola“ gan, wodurch 
letzteres zum Sinken gebracht wurde. Die Beſatzung iſt gerettet. 
Aus verſchmähter Liebe ermordete in Berlin 
der Altonaer Pferdehändler Kleemann das Dienſtmädchen Wieſe. K. iſt 


verhaſtet. 
Eine Heimſtätte für alte, arbeitsunfähige 


Kriegsveteranen wird in Berlin errichtet. Die Norddeutſche 
Kreditbank und die Nationalbank ſtrecken die nöthigen Gelder vor. An 
den Reichskanzler will man ſich mit der Anfrage wenden, ob nicht aus dem 
Invalidenfonds, der 443 Millionen Mark beträgt, eine Beiſteuer gewährt 
werden kann. 

Der Bildhauer und Maler Nikolaus Geiger iſt in 
Wilmersdorf dei Berlin geſtor ben. 


Neueſte Nachrichter. 

Die Thronzede, 

Berlin, 30. November. Die Thronrede, welche vom 
Kaiſer heute Mittag 12 Uhr bei der Eröffnung des Reichs- 
tiges verleſen wurde, weiſt, wie uns ein Telegramm aus 
Berlin meldet, auf die Nothwendigkeit der Verſtärkung der 
heimiſchen Schlachtflotte und der Vermehrung der für den Aus⸗ 
landsdienſt im Frieden beſlimmten Schiffe hin. Die verbündeten 
Regierungen erachten es für geboten, die Stärke der Marine 
ſowle den Zeitraum, in welchem dieſe Stärke erreicht werden 
ſoll, durch die Vorlage feſtzulegen. Der Entwurf einer Reform 
des Militärſtrafprozeſſes wird unter moͤglichſter Anlehnung 
an den bürgerlichen Straſprozeß den für die Erhaltung der 
Manneszucht unbedingt nothwendigen Forderungen Genüge 
leiſten. Weiter kündigt die Thronrede die Geſetze über An⸗ 
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, Ziwilprozeß, Conkurs⸗ 
verfahren und Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter an 
und weiſt darauf hin, daß die Finanzlage befriedigend iR. 
Die Thronrede ſchließt: Die Ermordung deutſcher Miſſionare 
und die Angriffe auf die unter meinem Schutze ſtehenden und mir 
am Herzen liegenden Miſſtonsanſtalten in China nöthigten unſer 
oſt afiatiſches Geſchwader, in der Klautſchau⸗Bucht Truppen landen 
zu laſſen, um eine volle Sühne und Sicherheit gegen eine Wieder⸗ 
kehr ſolcher beklagenswerthen Ereigniſſe zu erlangen. Die poli- 
tiſchen Beziehungen zum Ausland find durchaus erfreulich; der 
glänzende berzliche Empfang in Peterhof und Budapeſt lieferten 
hierfür aufs neue werthvolle Bürgſchaften. Alle Anzeichen berech⸗ 
tigen zu der Ausſicht auf eine fernere friedliche Entwickelung 
Europas und des Deutſchen Vaterlandes. 


— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meieorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 30. November um 7 Uhr Morgens über Lul 
0,00 Meter. Geringes Grundeistreiben. Lufttemperatur: + 2: 
Grad Celſ. Wetter: Regen. Wind: S. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Mittwoch, den 1. Dezember: Feuchtkalt, meiſt trübe, Nebel, wind'g. 
Niederſchläge. 

Sonnen- Aufgang 7 Uhr 51 Minuten, Untergang 3 Uhr 47 Min. 

Mond» Aufg. 12 Uhr 16 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr15 Min. bei Nacht, 

Donnerſtag, den 2. Dezember: Ziemlich milde, vorwiegend bedeckt. 
Stelle nweiſe Niederſchlag. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
28. November 1897. 
Für inländiſche Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


eigen | Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . . 187—192 128—134 | 125—150 | 128—137 
Neuſtettin 186 | 131-187 | 134 128 —140 
Bezirk Stett 175—181 | 130—136 | 150 46 
ee 5 18C—195 | 136-137 | 133—142| 188—139 
orn . — f — — | Br 
Strasburg 170 9 | 130 10 120 
* * 2 — — 8 — 
Inowrazlaw — | — — = 
Bromberg i 175—178 | 135 —140 120-146 126—145 
Gneſen . P . 178 N 140—142 148 135 —142 
nach Privat⸗Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 11573 r. 1450 
C u N RT | er 152 
Stettin Stadt. . 178-186 | 135—139 | 140—150 | 136—142 
Bei 8 . . 167—187 130—145 | 125—150 | 123—145 
nigsderg : 190 135 | ER 
Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
80. 11.0. 30. 11. 29. 11 
Tendenz der Fondsd. till | feit | Poſ. Pfandb. 8¾ % 99,60 99,70 
Ruſſ. Banknoten. 276 75/216 85 „ A A — — 
War ſchau 8 216,15216,05) Poln. Pföbr. 4% —.— 67,20 
Oeſterreich. 169,601169 700 Türk. 1% Anleihe 24,4 24.40 
Preuß. Conſols 8 pr 97.40 97,40 * Rente 4% 94,40) 94,10 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 02,80 102 80 . R. v. 1894 4% | 92,—| 91,75 
reuß. Conſols 4 pr. 02,75 102,80 Dise. Comm. Antheile 199,75 199,10 
tſch. Reichsanl. 3e], 97,—| 97,— ze Bergw.⸗Act. |180,501188,60 
ee yo 102,80 102 75 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —— 
Wpr. Pfdbr. Bj II 91,40) 914 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 99,80 99,75 New⸗York 2101. 
Spiritus 70er Isco. 30,800 36,60 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 


Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
eee 

Verehrte Hausfrau! Kbeng fene achma! Dr. 
verſucht? Wenn nicht, dann ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur 
Erzielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres Mittel. 


Die Weihnachtsfreude wird 


d dadurch, daß man nicht verſäumt, den Geſchenken auch 
er einen Carton à 3 Stück (Mk 1.50) der bei der ele⸗ 
a Damenwelt jo ſehr beliebten und unübertroffenen Patent⸗Myrrholin⸗ 

eife beizufügen, welche überall, auch in den Apotheken, erhältlich iſt. Nach 
Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in 
Frankfurt a. M. 2 Cartons franko gegen Nachnahme von 3 Mark. 
Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutzmarke „Schwan, da gering⸗ 
werthige Nachahmungen angeboten werden. 


BR9E9IS80220230989929093 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meines Sohnes ® 
Alexander mit der einzigen 
Tochter des. Kaufmanns Herm & 


Freitag, den 3. Dezember, 


Abends 6°), Uhr: 
Inſtr. = u. Re. = O in I. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Wäsche-Bazar 


J. Brandt aus Birnbaum be- ® 
ehre ich mich hierdurch ganz 11. 3 N . 5 ezember, 
bens igen. 1 . 
ge t e 5 8 N im Saale des Artushofes: 
orn, im November 1897. 3 | BE — 
Frau Wwe. R. Smolinski. 3 — Vortrag 2: 
2 3 des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 
Selma Brandt, H \ BEER rann 
8 N Goethes Faust II. Theil“ 
Alexander Smolinski 1 Nichtmitgliedern ig zes 
ee Breitestrasse 42. a —— 
Birnbaum. ae 4814 Der Vorstand. 
89293896329 DSS ee 7 7 — 
r Der diesjährige grosse Verein junger Kaufleute 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Harmonie.“ 
Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 2 x 


Sonntag, den 5. Dezember er. 


X. Stiftungsfest 


Berliner Rothe Kreuz Lotterie 
Hauptgewinn Mk. 100,000; Ziehung 
am 6 Dezember er. 1 Locs koſtet Mk. 3,50; 


Weihnachts-Ausverkauf 


2 Loofe Mk. 6,60. — Porto und Liſte in den Nänmen des Artushofes. 

n 5 beginnt Beginn des Concerts 8 Uhr. 
AW x r 

— Mittwoch, den 1. Dezember — VE 


und bietet für die Beschaflung praktischer Weihnachtsgeschenke 
in allen Artikeln meines Waarenlagers auserordentliche Vortheile. 


z Oeffentlicher Vortrag; 


Mittwoch, Abends 8 Uhr 2 
in dem neueingerichteten Saal 


Loose 


zur Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 


eee 


iehung unwiderruflich Sonnabend, den 1 

22 Dezember 1897. Looſe & Mk. 1.10 Elisahethstr asse 16 

zur Weimar Lotterie. — Ziehung vom Eingang: Strobandſtraße. 
2.—8. Dezember 1897. Looſe & M. 1,10 Thema: 

zur WE. Großen Pferde ⸗Verlooſung in Müſſen erſt alle zen u. Heide 
Baden-Baden, Ziehung vom 16. bis bekehrt werden, ehe die Wieder⸗ 


18. Dezember 1897. Looſe & M. 1,10 
zur Görlitzer Lotterie 2. Ziehung: 
15.—18. Dezember % Loos 4,60, Mk. 
¼ Loos 2,90 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


kunft Chriſti geſchehen kann? 
Nein! 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 


geladen. 
Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


Gustav Elias. 


8. %%% 999999 


9999909099999 


u en 2 A. 2 Breiteſtraße 32. = dee 000000000000 
Ei Der vorgerückten Saifon wegen verkaufe einen großen Polen 7 wg] Ein Knabe, 
08 eo. aqu ets und Cap es = Pr © reihe, Sun u. Handelsgärtnere, 
= AV) — Nähe In 
= (nur neue Facons) * Anfwartemädchen 


verlangt für ganzen Tag. Mellinftr. 120 


Bescheid. Mädchen v. Auswärts 


für den Haushalt empfiehlt 
Frau M. Zurawska, 
Kulmerſtr. Nr. 2, III. 


ganz bedeutend unter bisherigem Preis. 


neueste Herren-Moden. 
B. Doliva, 


Täglich: 
Thorn. Artushof. 


Tuchlager. 

Maassgeschäft 

Eingang von Neuheiten. 
ä 
8 
5 
5 


& Für Damen, Herren un 
3 Damen- U. Mädchen- 
Unter - Beinkleider, 


Gonieetion 


Jacken, Röcke, 


Tricots, ee e in grösster Auswahl bei streng | Vietoria-Theater. 
Socken, Handschu festen Preisen. Heute Dienftag, den 30. November, 
Beste Strickweolle. Abends 8 uhr: 


A. Petersilge, 
Breiteſtraß e 23. 
B000000200990090900 008 


Große Komiker-Dorkellung. 


Mittwoch, den 1. Dezember er., 


Dank. Ind Aöſchirde⸗Porſelung 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in der 


Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Sohleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, 
Altſt. Markt, zu haben. 4865 
Alles Nähere durch Plakate u. Zettel. 


Kaufhaus I. S. Leiser. 


Feinſte 
Süssrahm-Margarine 
it 


hohem Sahnegehalt, 


wodurch dieſelbe außer 


hochfeinem Geschmack 


beim Braten bräunt wie Naturbutter 


und koſtet nur 60 Pfg. per Pfd. Dr. A. Hennig's + Katharinenstr. 7 
* * Fü . * 
Stets friſch zu haben bei Nö 8 bi 3 * Carl Sakriss 2 Möblirte Wohnung zu verm. Kluge. 
S. Simon, öntgen-Cabinel. en Saag me h E Dee de en 50488. 
bethſtraße Nr. 9. 3 * Welhnaohten * ib. 0,75, 0,80, 1,00, 1,20, 1,60, 1,89 ift anderweitig zu vermiethen. 4295 
EAN Königsberg I. Pr., Burgstrasse 9. — l asgebranmte Kaffee . gijertte 55, 
ernſprecher 510. P Pfd. 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,40 


Eine Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall 2c., iſt von 
ſofort zu vermiethen. 93 

A. Malenenl Tiſcherſtr. 58. 
Mobl Zimmer 
zu bermietben. äckerſtraße 29, I. 


Kirchliche Nachrichten. 


* passendes Geschenk Bratenſchmalz (garantirt rein) 
Pfd. 40 Pig. bei 10 Pfd. 37 Big. 
Amerik, Schmalz Pfd. 35 Pfg 
Kumſtfett Bid 30 Pfg. > 
Feine Tafel⸗Margarine Pfd. 60 Pf. 
Vanillie⸗Chokolade Pfd. 85 Pfg. 
Chokoladenpulver Pfd. 40 und 80 Pf. 
Holländiſcher Cacaopuluer 
leicht lößlich 1.60 — 1,80 Mk. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer — 
dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ * Ausführung zu billigen Preisen. * 
ſchaften von hier und Umgegend. * Bestellungen bitte recht- 


Hochachtend 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipar k. 


* Visiten-Karten 


Verkauft 


wird wegen Krankheit des Beſitzers ein ſeit 
ſiebzehn Jahren in gutem Betriebe beſindliches 


= Gaithaus = 


an der ruſſiſchen Grenze mit regem Fremden⸗ 


* in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 


. 
* zeitig aufzugeben * 
— — — 


verkehr und als Ausflugsort im Sommer 8 

wie Binter ſehr belebt Daſſelbe beſteht FLernſprecher Nr. 49. 4275 22 150 4 | von Mk. 1,00 an et ee m w 9 Ricche su weber, 
cus gem men, vor ee | Feine WUFSEWARTEN | "ernst II ne Gracanie. | „uuoees Muatgates U, 2 u. Sams 3.5 ut: Aonemsgisssen. ser 
er 2 entunein, Billard und Verpackung | Weizen⸗ und Neisnries Pfd. 15 Pfg · bunden mit der Miſſtonsſtunde. 


aus der Schlächterei vereinigter Land⸗ | Rathsbuchdruokerei 1 Herr Pfarrer Endemann. 


* 2 er | Ernst Lambeck, Thorn. 
J. Stoller, Sallerſtraße. Ein Lehrling, 
Jun e Mädchen „ für eine Bäckerei und Conditorei wird von 


welche die ſeine Damenſchneiderei erlernen A Säulftr. 


Kneipp Malz Kaffee Pfd. 40 Pfg. 
Türk. Pflaumen Pfd. 25, 30 u. 40 Pf. 
alte dito ... Pfd. 10, 15 und 20 P 
Farin, Würfel⸗ und Brod⸗ Zucker 

zu billigſten Preiſen. 


— — — — 
eltere Dame ſucht einſach möbl. gut 
heizbares Zimmer, gutes Bett u. Küchen⸗ 
antheil. Off. i. d. Exp. d. Ztg. u. 4862 erb. 


großem Saal. Garten mit Kegelbahn. — 
Maſſivem Stallgebäude und Eiskeller. — 
Das Grundſtück liegt an der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße. — Feſte Hypotheken mit all, %, An⸗ 
hlung 10— 12000 Mark. Offerten an die 
& pedition der Thorner Zeitung unter Ziffer 
*r. L. 10. zu jenden. 4645 


"JM 3 enen pad I oon Joueı senen 


Avis. 

Angenehme und nützliche Geſchenke 
für den Weihnachtstiſch finden Eltern, 
Vormünder, Bräute, Lehrherren, Kinder und 
andere Geſchenkgeber in der Preisliſte des 
Erſten Schleſ. Muſik 


Juſtrumenten 

Empfehle meinen anerkannt wollen, können ſich jofort melden bei MER” Geübte um N  —— 1 Berjandt-Gefhäfts (W. W. Klambt) 
J in Neurode in Schl, welche der heuti 

guten Mittagstiſch Geschw. Belter Schneiderinnen Kellerräume, Ausgabe "beigefügt Ak. Für Die Güte ber 

(im Abonnement 50 Pf.) akademiſch gebildete Modiſtinneu. anbet Stube und Küche zu vermiethen. [ Waaren übernimmt die Firma jede Garantie. 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5.1 Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. können ſich melden Geschw. Bauer. 1 4797 Strobandſtraßſe 17. Zwei Blätter. 
— m — ˙—— r r ͤ ¼—A—L.ö —-— 4ñÄ0( . —— 


Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


